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Handelspolitiſche Weckrufe. 
Von parlamentariſcher Seite wird der „Poſ. 
Ztg.“ geſchrieben: 5 
Zwei Parteien haben für den Kampf um 
die Handels verträge bereits mobil 
gemacht, die Nationalliberalen und die 
Freiſinnige Vereinigung. Leider 
lauten die dabei ausgegebenen Parolen recht ver- 
ſchieden. Der Centralvorſtand der national⸗ 
liberalen Partei verlangt mit Rückſicht auf 


feine ländlichen Wahlkreiſe und um in der Kon⸗ 


kurrenz gegenüber dem Bunde der Landwirte 
nicht zu unterliegen, daß bei der bevorſtehenden 
Feſtſtellung des Zolltarifs und dem Abſchluß 
künftiger Handelsverträge die Intereſſen der Land⸗ 


wirtſchaſt „durch einen höheren Zollſchutz“ für 


5 


5 


deren Erzeugniſſe „beſſer gewahrt werden als bis⸗ 
her“. Damit tritt die Partei dem Pakte bei, 
welcher zwiſchen agrariſchen und induſtriellen 
Hochſchutzzöllnern in der Stille längſt geſchloſſen 
iſt und auf eine weſentliche Erhöhung der Zölle 
auf Weizen, Roggen, Gerſte ꝛec. einerſeits, der 
Zölle auf zahlreiche Induſtrieartikel andererſeits 
hinausläuft. Thatſächlich wird denn auch die 
von dem Abg. v. Wangenheim bis 
Baſſermann reichende Mehrheit dem für 
den Winter zu erwartenden Zolltarif einen Zu⸗ 
ſchnitt geben, der dieſen Tendenzen ganz entſpricht, 
— wenn ſich nicht die öffentliche Mei⸗ 


nung mit aller Macht dagegen wehrt. Zwei 


Dinge fürchten heute die Miniſter; 
die Krone und die Oeffentlichkeit. Die 


Krone mag in dieſer Betrachtung ausſcheiden; 


Oeffentlichkeit aber iſt ein Faktor, 
richtig angewendet, Geſetze und ihre Urheber 


2 zugleich zu Falle bringen kann. 


* Tem — 


In richtiger Würdigung des Wertes, den 


58 Proteſte aus prominenten Kreiſen haben, traten 


deshalb Führer der Freiſinnigen Vereinigung an 
die Kaufmannſchaft und ſonſtige bedrohte Er⸗ 
werbsgruppen mit der Aufforderung heran, in 
Gemeinſchaft mit ihnen öffentlich darzulegen, 
was ſie von einer vernünftigen Handelspolitik 
erwarten. Als Leitgedanken haben ſich hierbei 
andere herausgeſtellt, als ſie in der nationallibe⸗ 


kralen Reſolution niedergelegt ſind. Man erwartet 


auf dieſer Seite von der Erhöhung der Poſitionen 
des autonomen Zolltarifs eine Verteuerung 


Gentiane. 


Roman von 3. Wege. 


(9. Fortſetzung.) 

Aber ein ſo großes Glück bleibt ſelten unge⸗ 
trübt, ja zuweilen ſchlägt es gerade plötzlich in 
ſein Gegenteil nm. So erging es hier. Als 
der Winter herannahte und die Eltern ſich ſchon 
darauf freuten, wie vergnügt ihr Kleiner drein⸗ 
ſchauen würde, wenn er die hellen Chriſtbaum⸗ 
lichte ſähe, wurde derſelbe ohne merkbare Urſache 


krank. Der herbeigerufene Arzt nahm es gleich 


ſehr ernſt. Trotz der ſorgfältigſten Pflege bei 
Tag und Nacht, trotz der verzweiflungsvollen 
Gebete der jungen Mutter traten bald heftige 
Krämpfe ein, und ſchon nach wenigen Tagen lag 
das Kindchen, das erſt noch anfangen ſollte, ſich 
des Lebens zu freuen, kalt und ſtarr in ſeinem 
Bettchen, die kaum geöffneten Aeuglein geſchloſſen 
für immer. N 

Juliane war ganz erſtarrt in ihrem Schmerz. 
Zuweilen brach ſie in verzweifelte Selbſtanklagen 


aus, Daß ſie gewiß etwas verſäumt habe, wenn 


ſie auch nicht wußte, was, dann wieder ſaß ſie 
in dumpfes Brüten verſunken. Stundenlang 
konnte ſie hinausſchauen in das Wirbeln der 
Schneeflocken, die draußen das kleine Grab ip 
weich und dicht bedeckten, und ſeufzen: „Ach, 
daß ich da tief unten läge bei meinem Liebling, 
da muß es ſich fo ſanft ruhen.“ 
Oswald Schmerz tobte ſich heftiger, aber auch 
chneller aus. Den Mann ziehen ſeine notwendige 
eſchäftigung und die ſtete Berührung mit anderen 


Menſchen und Verhältniſſen bald ab von den 
Gedanken an ſeine perſönlichen Verluſte und be⸗ 
freien ihn ſo leichter von nagendem Herzeleid als 
die häusliche Arbeit der Frau es thut. 
wird durch ihre ganze Umgebung und alles, was 


Dieſe 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
8 e Thorn bei 1 in a Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den. Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 


anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Jammermiene 


Sonntag, den IC. Juni 1000 


hor 


Zweites Blatt. 


dem 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr, 


der Rohmaterialien und Halbfabri⸗ 
kate, alſo eine Belaſtung der Induſtrie und in 
weiterer Folge eine Erſchwerung des 
Unterhalts aller auf Lohn oder Gehalt An⸗ 
gewieſenen; man befürchtet ferner, daß dadurch 
der Abſchluß neuer günſtiger Handels- 
verträge aufs Aeußerſte gefährdet 
werde. Gelinge die Erneuerung der Verträge 
nicht, ſo drohe den Unternehmern der Verluſt 
ihres Abſatzes, den Arbeitern die Verminderung 
der Arbeitsgelegenheit und die Herabdrückung 
des Arbeitslohnes. Das war der Keen der frei— 
ſinnigen Reſolution. 


Wer kann verkennen, daß der Freiſinn die 
Entwickelung dieſer Dinge richtiger beurteilt und 
die Gefahr einer Entgleiſung klarer vorausſieht! 
Es nützt nichts, über die hohen Sätze des auto- 
nomen Tarifs ſich und Andere mit der Erwägung 
beruhigen zu wollen, daß ſie ja nicht in Kraft 
treten, ſondern nur ein Verhandlungsobjekt bilden 
und durch die in den einzelnen Verträgen aus⸗ 
zubedingenden niedrigeren Zölle erſetzt werden 
ſollen. Haben vielmehr die verſchiedenen Inter⸗ 
eſſentengruppen bei dem jetzt eröffneten Zollwett⸗ 
rennen die von ihnen erſehnten Sätze erſt erreicht, 
dann werden ſie dieſelben als ein wohler⸗ 
worbenes Recht betrachten und jede ſpätere 
Ermäßigung zu verhindern ſuchen. 
Das Ausland ſeinerſeits wird auf der gegen- 
wärtig beſtehenden, nicht auf einer willkür⸗ 
lich geſchaffenen neuen Baſis verhandeln wollen; 
es geht von den Verträgen, aus die es mit uns ge⸗ 
ſchloſſen hat, nicht von den Erhöhungen, die wir 
einſeitig vorgenommen haben. Läßt man aber 
hüben das erforderliche Entgegenkommen ver⸗ 
miſſen, jo kommt man auch drüben nicht ent⸗ 
gegen, und Hände, die ſich in einander legen 
ſollten, erheben ſich wider einander zum Schlage. 

Die Möglichkeit eines Scheiterns der Ver⸗ 
handlungen wird derjenige nicht beſtreiten, welcher 
die Stimmung vor allem in Amerika, Eng⸗ 
land und Rußland kennt. Die nordameri- 
kaniſche Union iſt, wie diplomatiſche Vorſtellungen 
erkennen laſſen, ſchon durch das Verbot von 
Wurſt und Büchſenfleiſch gereizt. Dazu kommt, 
daß die dortige, immer mächtiger emporwachſende 
Induſtrie einen ſtarken ſchutzzöllneriſchen Zug hat 
und die Autonomie dem Vertragszuſtande teil⸗ 


ſie vornimmt, fortwährend an das Verlorene er⸗ 
innert, ſo wird die Wunde immer wieder von 
neuem aufgeriſſen und vermag nicht zu heilen. 
Oswald bat Juliane öfters, mit ihm auszugehen, 
wieder mit Menſchen zu verkehren, aber ſie 
konnte ſich nicht dazu entſchließen; ſo ging er 
denn wieder viel allein aus, und ſie zog ſich 
immer mehr in ſich ſelbſt zurück. 

Aber auch ihre häuslichen Pflichten erfüllte 
ſie nicht mehr ſo genau, nicht mehr mit der 
Freudigkeit wie früher, ihr war ſeit dem Tode 
ihres Kindes alles ſo gleichgiltig geworden. So 
kam es denn, daß Oswald, wenn er abgeſpannt 
und verſtimmt nach Hauſe kam, manchmal nicht 
alles ſo in Ordnung fand, wie er es gewohnt 
war; dann konnte er ungeduldig und mürrisch 
werden. 

Als ſich Juliane einmal darüber gegen ſeine 
Mutter beklagte, auch darüber, daß er eigentlich 
nur bei den Mahlzeiten mit ihr zuſammen ſei, 
da er in ſeiner freien Zeit entweder in ſeiner 
Studierſtube ſäße oder ausginge, ſagte ihr dieſe 
offen, darüber brauche ſie ſich gar nicht zu 
wundern, ſie vertriebe ihn ſelbſt, indem ſie nicht 
verſtünde, ihm ſein Daheim angenehm zu machen; 
einem friſchen jungen Manne werde es bald 
langweilig, wenn er ſtatt ordentlicher Verpflegung 
und liebens würdiger Teilnahme immer nur eine 

ſehen an und es ſei ganz 
natürlich, daß er bei anderen das ſuche, was 
ihm im eigenen Haufe vorenthalten werde. f 

Juliane mußte das Wahre, daß in dieſem 
Vorwurf lag, anerkennen, und raffte ſich mit 
einem plötzlichen Entſchuſſe auf. Als er den 
nächſten Mittag heimkam, empfing ſie ihn mit 
einer auserleſenen Mahlzeit und freundlichem 
Geſpräch. Aber er war zerſtreut und ſchien es 
kaum zu beachten. Beiläufig ſagte er dann, der 
Gymnaſialdirektor habe ſie beide zu einer muſi⸗ 


weiſe vorzieht. Bei ausbrechenden Feindſeligkeiten 
iſt England weit mehr geneigt, ſich auf die Seite 
Amerikas zu ſtellen als zu uns zu halten. In 
Rußland endlich iſt das Vertragsbedürſnis gleich⸗ 
falls nicht ſo ſtark entwickelt, daß man auch dann 
mit uns abſchließen würde, wenn wir der Ein⸗ 
fuhr ſeines Hauptartikels, des Getreides, Schwierig⸗ 
keiten bereiteten. 

Kämen aber unter ſolchen Umſtänden Ver⸗ 
träge nicht zu Stande, dann würden — das weiß 
man drinnen jo gut wie draußen — Deutſch⸗ 
lands Induſtrie, Handel und Schifffahrt, mittel⸗ 
bar auch die Landwirtſchaft ſchwer zu leiden 
haben und die gegenwärtig äußerſt hoch geſpannte 
Konjunktur krachend zuſammenbrechen. Die Re⸗ 
gierung ſelbſt hat dargethan, was Verträge für 
uns bedeuten, indem ſie die Entwickelung des 
Handels, während der Zeit von 1880-1894 
und während der Handelsvertragsepoche von 
1894 bis 1898 in der Denkſchrift über die See⸗ 
intereſſen ſchildert. Die prozentuale Zunahme 
des Handels in dem erſteren vierzehnjährigen 
Zeitraum betrug danach 25 Prozent, in dem 
letzteren vierjährigen dagegen 29 Prozent. Zieht 
man die Ausfuhr allein in Betracht, ſo ſtieg ſie 
von 1880 —94 nur um 3 Prozent, von 1894 
bis 98 um 31 Prozent. Das iſt alſo ein ge⸗ 
radezu glänzender Aufſchwung und damit ein 
glänzender Beweis dafür, wie die Verträge die 
günſtige Entwickelung zwar nicht für ſich allein 
verurſacht, aber doch begünſtigt und befördert 
haben. 

Und Einrichtungen, die ſich ſo ſehr bewährten, 
ſollten leichter Hand beſeitigt, Erfolge ſo er⸗ 
freulicher Art leichten Herzens preigegeben werden? 
Man verſteht die gewerblichen Kreiſe nicht, man 
verſteht die verbündeten Regierungen nicht, wenn 
ſie den Vertragsgegnern auch nur den kleinen 
Finger reichen, und irgendwie zur Erſchwerung 
der Situation beitragen. 
Beſchränktheit kann annehmen, daß ſchon genug 
gethan iſt, wenn für eine beſtimmte Erwerbs- 
gruppe ein recht kräftiger Sonderzoll durchgeſetzt 
und feſtgehalten wird. Je höher die einzelnen 
Zollſätze, deſto peinlicher die Lage unſerer Unter⸗ 


händler, deſto dringender die Gefahr der Ver⸗ 
tragsloſigkeit und damit des Zollkriegs. Vom 
Zollkrieg hat aber bereits Turgot geſagt: „Die 


kaliſchen Abendunterhaltung eingeladen, da ſie ja 
aber von großen Geſellſchaften nichts wiſſen 
wolle, müſſe er natürlich wieder allein hingehen, 
denn er könne nicht abſagen. Ganz erſtaunt, 
faft betroffen, blickte er auf, als fie nun ſagte: 
„Nein, ich werde Dich begleiten.“ 

„Du wollteſt?“ 

„Ja, ich ſehe ein, daß es nicht recht iſt, ſich 
ſo ganz zurückzuziehen, ſo will ich denn Dir zu⸗ 
liebe mitgehen.“ 

„Opfer verlange ich nicht.“ 

„Es iſt auch kein Opfer, es wird mir ſelbſt 
gut thun.“ 

So blieb es denn dabei, ſie wollte mitgehen. 
Für keines der Häuſer, in welchen ſie verkehrte, 


gerade für dieſes. Empfand ſie doch immer 
deutlicher, wie ſo ganz anders als in ihrer Heimat 
hier die meiſten Leute waren. Sie erſchienen 
ihr ſo kalt und verſchloſſen, ſo in Förmlichkeiten 
erſtarrt, daß ſie kein rechtes Herz zu ihnen faſſen, 
und das Gefühl nicht los werden konnte, als 
lauere man nur immer ſo, wie man einen Fehler 
an ihr entdecken könne. Der Gymnaſialdirektor 
und ſeine Gattin machten eine Ausnahme; ſie 
beſaßen beide eine feine Bildung, aber auch zu⸗ 
gleich die ſchöne Höflichkeit des Herzens, die 
nicht nur an äußeren Formen hängt, ſie ſahen 
zumeiſt auf den inneren Wert des Menſchen, für 


kleine Schwächen und Mißgriffe hatten ſie immer 


eine freundliche Entſchuldigung. So hatte ſich 
die Frau Direktor auch Julianens immer aufs 
liebenswürdigſte angenommen, und wenn ſie auch 
nur wenig mit ihr verkehrte, da ein großer, 
kinderreicher Hausſtand und mannigfache, durch 
ihre Stellung bedingte Verpflichtungen ſie ſehr 
in Anſpruch nahmen, ſo war ſie doch in dem 
ganzen großen Kreiſe die einzige Frau, zu der 


Nur die äußerſte mm 


wäre ihr die Zuſage minder ſchwer geworden, als ſch 
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0 
Wahrheit iſt, daß man, indem anderen 
ſchaden will, ſich ſelber ſchadet.“ 

Wie ſchwer es iſt, einen Vertrag zu erreichen, 
beweiſt ſchon die Tatſache, daß es uns bis heute 
nicht gelang, mit England zu einwandgiltiger 
Regelung zu kommen. Das Proviſor ium 
muß von Jahr zu Jahr erneuert werden. Durch 
das Fleiſchbeſchaugeſetz hat man inzwiſchen 
unſer handelspolitiſches Verhältniß nicht verbeſſert, 
durch den Bierzoll ebenſowenig. Gewinnt 
außerdem die Idee des Grafen Kanitz, einen 
höheren Weinzoll einzuführen, greifbare Ge⸗ 
ſtalt, dann haben wir es auch mit Frankreich 
und Italien verſchüttet. Gleich üble Konſequenzen 
werden die übrigen noch nicht ans Tageslicht 
getretenen Zollprojekte nach ſich ziehen, und ſo 
können wir's erleben, daß es, wenn wir eines 
ſchönen Morgens im Jahre 1902 erwachen, an 
allen Ecken und Enden brennt und eine Löſchung 
des von ungeſchickten Händen angelegten Feuers. 
kaum noch möglich iſt. 

Wer einen glücklichen Ausgang der 
nunmehr eingeleiteten handelspolitiſchen Aktion 
herbeiwünſcht, ſoll alles unterlaſſen, was ihn er⸗ 
ſchweren könnte. Die Verträge bilden ein Lebens⸗ 
intereſſe des immer weiter in den Induſtrieſtaat 
hineinwachſenden Reiches; auf gute internationale 
Beziehungen gerichtet, ſind ſie zugleich ein Schutz 
der nationalen Arbeit. Ungezügelte Selbſtſucht 
entfernt uns von dem Ziele, kluge Vorſicht bringt 
uns ihm nahe. Es iſt ein Entſcheidungs⸗ 


man 


kampf zwiſchen der alten und neuen 
Zeit, zwiſchen Bürgertum, Bauer n⸗ 
ſchaft und Arbeiterklaſſe auf der 
einen und dem Feudalismus auf der 


anderen Seite. Wie die bedrohten Erwerbs⸗ 
kreiſe, jo ſollten auch alle modern em- 
pfindenden poolitiſchen Parteien in 
dieſem Ringen feſt zuſammenſtehen. 


deutſches Reich. 


In Herbertshöh im Bismarck⸗ 
archipel it der zur Beſatzung des Kriegs⸗ 
Ihiffes „Möwe“ gehörende Zahl meiſter 
Below, ein geborener Hagenauer, ermordet 
worden. Die Offiziere des deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes waren nach der „Straßburger Poſt“ zu 


Juliane das Vertrauen hatte, daß ſie es wirklich 
gut mit ihr meinte. 

Die nächſten Tage hatte ſie mit den Vorbe⸗ 
reitungen zu dem Feſte zu thun, und das war 
ihr eine ſehr nützliche Zerſtreuung. Da ſie ſich 
ſo lange von aller Geſellſchaft ferne gehalten, 
hatte ſie nichts dafür bereit und mußte ſich erſt 
einen älteren Anzug wieder dafür zurecht machen, 
was ihr auch ohne Hilfe einer Schneiderin ſehr 
hübſch gelang. Oswald, der ſie ſo lange uur 
in dem ſchwarzen Hauskleide geſehen hatte, war 
faſt überraſcht, wie reizend ſie ausſah in dem 
einfachen, ſilbergrauen Seidenkleide, das nur mit 
einigen guten Spitzen und ein paar von ihm 
geſchenkten Veilchenſträußchen geſchmückt war; 
als einzigen Schmuck trug fie die Granaten⸗ 
nur von Heinrich. 

Sie wurde von der Frau Direktor, die ihr 
Kommen kaum erwartet hatt, mit herzlicher 
Freude begrüßt, aber dieſe hatte als Gaſtgeberin 
nur ſehr wenig Zeit ſich um ſie zu bekümmern, 
und Oswald, als einer der beliebteſten Geſell⸗ 
ſchafter, wurde gleich mitten in den Strudel 
hineingezogen, ſo war es kein Wunder, daß ſie 
ſich wieder recht fremd und verlaſſen fühlte in 


den großen, hellerleuchteten Räumen, und unter 


all den gleichgültigen oder gar wohl ihr feind⸗ 
ſeligen Menſchen. Sie ſuchte ſich einen dämme⸗ 
rigen Winkel hinter hohen Topfgewächſen aus, 
wo ſie nach dem Flügel hinſehen, aber ſelbſt 
kaum beobachtet werden konnte. Die muſikali⸗ 
ſchen Vorträge begannen, und wenn auch nur 
Dilettanten die Ausführenden waren, wurde doch 
meiſt ſehr Hübſches, zum Teil ſagar wirklich 
Gutes geboten. Juliane hatte Muſik immer fo 


ſehr geliebt, aber heute wurde ſie traurig davon, 


ihr war, als ob in dieſen Tönen all ihr verlornes 
Glück und ihre geſcheiterten Hoffnungen ſi 
umrauſchten, und Thräne auf Thräne ſtahl ſich 


— Auf erhöhte Zuderpreife können ſich Zeitgemäße Betrachtungen. 
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ein Schuß fiel und der Zahlmeifter, durch die 
Bruſt getroffen, tot vom Stuhle ſank. Der 
Mörder, ein Eingeborener, hatte ſich ſo leiſe 
herangeſchlichen, daß niemand ihn bemerkt hatte. 
Die aufſpringenden Offiziere verfolgten ihn ſofort; 
als er merkte, daß er nicht entrinnen konnte, 
blieb er ſtehen und ſchoß ſich eine Kugel durch 
den Kopf. 

An Stelle des verunglückten 
Oberführers der oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe, Majors von Natzmer, iſt nach den „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ Major von Eſtorff nach Deutſch⸗ 
oſtafrika kommandirt worden. 

Aus Anlaß der Konitzer Vorfälle 
hat der Rabbiner Dr. Freßler die Vertreter 
der altteſtamentariſchen Disziplinen an der eva n⸗ 
geliſch-theologiſchen Facultät zu 
Halle um eine Antwort auf die Frage gebeten, 
ob im Judenthum auf Grund von Schriften 
oder Ueberlieferungen die Ver wendung 
von Chriſtenblut zu Religionsgebräuchen 
gefordert wird. Die darauf erteilte Antwort 
lautete: „Die Unterzeichneten beſtätigen gern, daß 
das Gerede vin füdiſchen Geheimſchriften auf 
leichtſerboßgen Verdächtigungen beruht. 
Vielmehr iſt es eine Thatſache, die für den Kun⸗ 
digen nicht erſt eines Beweiſes bedarf, daß es 
innerhatb des geſamten Judeutums weder eine 
ſchriftliche noch eine mündliche Tradition giebt, 
welche kundigen Chriſten unzugänglich wäre. Er⸗ 
gebenſt Peofeſſor D. theol. E. Kautzſch, Pro⸗ 
ſeſſor D. theol. Rothſtein.“ Schon auf dem vor⸗ 


Elbing, 15. Juni. Infolge der anhaltenden 
Dürre hat ſich auf verſchiedenen Stellen Waſſer 
mangel eingeſtellt. Auf dem Neuſtädtiſchen 
Kirchhofe an der Weingarter Chauſſee iſt der 
Brunnen verſiegt. Wer Waſſer zu Begießen der 
Gräber braucht, muß dasſelbe aus der Beek hinter 
Weingrundforſt holen. In den Niederungsort⸗ 
ſchaften werden zwar an den Flüſſen und Vor⸗ 
fluten die Schleußen gezogen, der Waſſerſtand iſt 
aber ſo niedrig, daß kein Waſſer mehr in die 
Gräben läuft. Viele tränken ſchon das Vieh aus 
den Stallbrunnen. 


Sensburg, 14. Juni. Ein verſuchter Mord 
und Selbſtmord wurde in der hieſigen Heſchen 
Reſtauration von dem aus Berlin zugereiſten 
Fleiſcher Willy Bolle verübt. Der Sachverhalt 
iſt folgender: Mit der Kellnerin der Heſchen 
Reſtauration hatte, laut deren Ausſage, Bolle be- 
reits ſeit einiger Zeit in Berlin Liebesbeziehungen 
angeknüpft, für die ſie aber wenig Neigung em⸗ 
pfand. Von Eiferſucht geplagt, hat Bolle ſchon 
in Berlin die Kellnerin mit Erſchießen bedroht. 
Ihres Lebens nicht mehr ſicher, reiſte ſie nach 
Elbing in Stellung als Kellnerin, wo Bolle ſie 
aufzufinden wußte, um ihr nochmals ſeine Liebes⸗ 
anträge zu machen. Um vor weiterer Beläſtigung 
ganz ſicher zu ſein, reiſte ſie nach Sensburg. 
Aber auch Bolle wußte die hieſige Stadt 
aufzufinden und ging einige Tage ſpäter nach 
der H.ſchen Reſtauration. Nach einem kurzen 
Wortwechſel mit der Kellnerin feuerte er auf fie 


Zuckerfabriken beigetreten. Da mit dem 1. Juni In tauſend Blüthen ſtrahlt die Welt, — der Tag 
das Kartell in Kraft getreten iſt, zogen an dem ald, . de eng a Bu 
genannten Tage die Raffinerien ſämtliche Offerten | baden ſich im Sonnenſchein — 1 Schmetter⸗ 
aus dem Markte zurück. Für die nächſten 12 linge, — doch ſtellt ſich mal ein Wandel ein, — dann, 
Tage ſollten keine Verkäufe stattfinden; dann will fa 19 Be 0 ee 121 5 Wu br 0 
das Kartell die Preiſe für das Inland feſtſetzen. Die hier und dort etwas — die Zündſchnur reinzuſtecken, 2 
nächſte Folge des Kartells, das vorerſt auf 5 gleich geht es los auf Knall und Fall — und ſelbſt bei 
Jahre geſchloſſen iſt, wird eine weſentliche Er⸗ 118 1 0 und 9 ee = 5 
höhung der Zuckerpreiſe für das Inland ſein, viel vom Kriegeslärme. = Europa hat den Frieden 
während das Ausland, in welches der Ueberfluß Br Land l N 2 Wi 1 1 i fenen 
der deutſchen Produktion ausgeführt wird, inden; — er ruft zum Streit am fernſten Ort — d 
Deutſchland fabricirten Zucker weſentlich billiger 

kaufen kann, als der deutſche Konſument. | 


— Obſtbaumzählung. Nach einem Beichtuß |“ 
des Bundesrates findet bekanntlich Ende dieſes 
Jahres zum erſten Male eine Zählung der Obſt⸗ 
bäume im Deutſchen Reiche in Verbindung mit 
der allgemeinen Volks- und landwirtſchaftlichen 
Zählung ſtatt. Es ſollen gezählt werden, und 
zwar geſondert, Aepfel-, Birn-, Pflaumen, 
Zwetſchen- und Kirſchbäume in Gärten, auf 
Feldern, Viehweiden und an Straßen. Die Be⸗ 
ſtände der zum Verpflanzen beſtimmten jungen 
Obſtbäumchen ſind indeſſen von der Zählung 
ausgeſchloſſen. Die dort angepflanzten Mutter⸗ 
bäume werden dagegen mitgezählt. Auch die 
auf dauerndem Standort ſtehenden Zwergobſt— 
bäume unterliegen der Zählung. 


gehn ich noch die Boxer los — im wilden Fremden⸗ 
haſſe, — ſo ſitzt auch China, der Coloß, — auf einem 
Pulverfaſſe. — Die Boxer boxen Alles raus, — drum 
nah'n die fremden Mächte, — und ſehn da Niemand 
Herr im Haus, — ſelbander nach dem Rechte! — — 
Die Zeit des Reiſens iſt jetzt da, — wer's kann, wählt 
Reiſeziele, — doch Aſien oder Afrika, — die laß, er 
aus dem Spiele. — Wen Forſcherdrang nicht ruhen 
ließ, — der "reife hübſch gemütlich — im D⸗Zug höch⸗ 
ſtens bis Paris, — dort iſt's — man ſtaune — fried? 
lich! — Auf nach Paris! — Der Ruf erklang — ſchon 
mal vor dreißig, Jahren —da zog Germania über'nRhein— f 
in neuer Macht und Stärke, — heut gilt die Weſtfahrt 
nur allein — dem großen Friedenswerke! — Doch 
danken wir's der großen Zeit und D utſchlands ſcharſem 
Schwerte, — daß Dentſchlands Induſtrie gedeiht — und 
ſtieg zu hohem Werte. — Welch großen Wandel wir 
hier ſahn! — Nun heißt es: Raſtlos weiter — zur 
rechten Zeit, auf rechter Bahn, — doch nicht zurück! 


Kleine Chronik. 


e . , ſogleich drei Schüſſe aus einem Revolver ab. * Der verlobungsluſtige Ehe— Ern 5 2 | 

a en N Poste Alle Schüſſe verfehlten nicht das Ziel, doch warenImann. Als ein netter hema erwies ſich = = — de = a ze 
x Awientellſten der berufenen wenner den ON die Verletzungen nicht lebensgefährlich. Als auf ein Friſeur aus Leipzig, der ſich in Delitzſch auf Literarisches. 

entaliſchen Sprachen der ganzen Welt, an welchem 319, 


der Ruf der Kellerin Hilfe kam, ſchoß B. ſich eine 
Kugel in die Schläfe und gleich darauf, da der 
Schuß nicht wirkte, noch eine Kugel in den 
Mund. Infolge dieſes zweiten Schuſſes ſtürzte 
B. nieder und blieb über eine Stunde bewußtlos 
am Boden liegen. Auch dieſe Verletzungen waren 
jedoch nicht lebensgefährlich. Nach der Verhaftung 
des Attentäters, der ſich hier in ärztlicher Be⸗ 
handlung befindet, wurde der königlichen Staats⸗ 


anwaltſchaft von der Affäre Anzeige erſtattet. 


Ueber paris nach Berlin plaudert der bekannte A 
General und Militärſchriftſtellen A. von Boguslawski 
in den neueſten (22.) Heft der illuſtrierten Zeitſchrift 
„Fur guten Stunde“ in anziehender Weiſe. Mit der 
Ausſtellung ſelbſt befaßt ſich ein anderer Artikel deſſelben 
Heftes. Im belletriſtiſchen Teil finden wir den Schluß 
des Romans „Revanche“ von Hanna Brandenfels, Die 
Fortſetzung des Romans „Villa Eigenheim“ von Heinr. 
Vollrat Schumacher, ſowie der Noelle „Hötel Soleil‘ 
von Ernſt Georgy. Die Abteilung „Für unſere Frauen“ 
enthält außer vielen kleinen praktiſchen Hinweiſen, lb⸗ 
bildungen von Neuheiten 2c. die intereſſanteſten Aufſätze 
„Kranken = Diät - Küchen“, „Die Wäſcheklinik“ ꝛc. Der 
Bilderſchmuck des Heftes iſt gewöhnlich ſehr reichhaltig, 
und in der Gratisbeilage „Illuſtrierte Klaſſikerbibliothek, 
Meiſternovellen des XIX. Jahrhunderts“ finden wir 
außerdem die Fortſetzung der G. zu Putlitz'ſchen Novelle 
„Die Halben“. 8 ö 


Arbeit befand. Dort knüpfte er mit einem jungen 
Mädchen ein Liebesverhältnis an, obgleich er in 
Leipzig eine Frau mit zwei Kindern beſaß. Er 
trieb die Kühnheit ſo weit, ſich mit dem Mädchen 
zu verloben und die ſtattgehabte Verlobung durch 
Anzeigen und in Zeitungen ſeinen Bekannten mit⸗ 
zutheilen. Laut der Anzeige ſollte der glückliche 
Bräutigam aus Baden ſein. Doch erhielt ſeine 
Braut bald auf eigenartige Weiſe den Beweis, 
daß er aus Leipzig ſtammte. Die Gattin des 
Friſeurs hatte nämlich Kunde von dem Srreiche 
ihres Adolf erhalten. Sie machte ſich ſofort auf 
den Weg nach Delitzſch, und der Zufall wollte 
es, daß ſie das junge Paar ſchon auf dem Bahn⸗ 
hof traf. Durch eine mitgebrachte Photographie 
konnte die Frau dem jungen Mädchen ihre 
älteren Anſprüche beweiſen, denn auf dem Bilde 
prangte ſie mit zwei Kindern neben dem — 
Neuverlobten. . . 


* 145000 Mark verloren und 
wiedergefunden. Bei einem am J. Mai 
d. Is. von Münſter am Stein nach Kreuznach 
erfolgten Umzuge waren einem Rentier auf un⸗ 
erklärliche Weiſe Wertpapiere und Zinsſcheine im 
Höhe von 145 000 M. verloren gegangen. Wie 
jtzt die Polizeiverwaltung in Kreuznach bekannt 
giebt, ſind die Wertpapiere dieſer Tage wieder⸗ 
gefunden worden. — Wo mag das koſtbare Gut 
wohl in der langen Zeit verborgen gelegen haben? 


D. Kautzſch ſich hervorragend beteiligt hat, wurde 
auf ſeinen Antrag unter allgemeiner Zuſtimmung 
und Zuruf folgende Erklärung angenommen, deren 
hoher Wert und Sinn den Hintermännern der 
„Konitzer Unruhen nicht deutlich genug vorgehalten 
werden kann: Die zum XII. internationalen 
Kongreß in Rom verſammelten Orientaliſten er⸗ 
achten es angeſichts neueſter Vorgänge für ihre 
Pflicht, auszuſprechen, die Beſchuldigung, daß je⸗ 
mals durch irgend welche für Anhänger der jüdi⸗ 
ſchen Religion geltende Vorſchriften die Benutzung. 
von Chriſtenblut für rituelle Zwecke gefordert 
oder auch nur angedeutet worden war, ſei eine 
ſchlechthin unſinnige und des aus⸗ 
gehenden neunzehnten Jahrhun⸗ 
derts unwürdige.“ — Das ſollten ſich 
alle diejenigen, hohen wie niederen Standes, mit 
von und ohne von, geſagt ſein laſſen, die doch 
ſonſt auf die Worte von Theologen ſo viel Wert 
zu legen pflegen. Und beide, Kautzſch wie Roth⸗ 
ſtein ſind Autoritäten, die, wenn ſie 1500 bis 
1800 Jahre früher gelebt hätten, zu unſeren er⸗ 
leuchtetſten — illustrissimis viris! — „Kirchen⸗ 
vätern“ zählen würden! 


Lokales. 


Thorn, den 16. Juni 1900. 


— Auslegung des neuen Mühlenregulativs. 
Mehrere Ausfuhrmüller hatten ſich im Zweifel 
darüber, ob das neue Mühleuregulativ vom 1. 
Januar d. J. gereinigtes oder ungereinigtes Ge⸗ 
treide bei Bemeſſung der Vergütungsſätze im 
Auge habe, an den Finanzminiſter gewandt mit 
der Bitte, hierzu eine jeden Zweifel ausſchließende 
Ecklärung zu geben. Darauf iſt den Frageſtellern 
der Beſcheid geworden, daß die im nenen Zoll⸗ 
regulativ vom 1. Januar d. J. ab feſtgeſetzten 
Ausbeutezahlen von 65 pCt. bei Roggen- und 
75 pCt. bei Weizenmehlen für ungereinigtes 
Getreide gültig find, Hierdurch wird hauptſäch⸗ 
lich die Verwendung ruſſiſchen Getreides, das 
einen hohen Prozentſatz Unreinigkeiten enthält, 
für die Exportmühlen ſichergeſtellt. 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Th 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und 
übrigen Inhalt Eudwig Hennecke, beide in The 
Pflege die Haut! 
Dieſes Gebot der Geſundheitslehre wird rationell 
und mit wunderbarem Erfolge zur Ausführung gebracht, 
wenn man beim Waſchen ſich der beiten, der mildeſten 
und fettreichſten Seife bedient, nämlich Doerigg's be⸗ 
rühmter Eslen-Seife. Mit Doering's EuleR-Seife ſoll ſich 
ein Jedes waſchen, das die Haut ſchön und ſchneidig 
erhalten will. Boering's Eulen Salfe ſollten alle anwen⸗ 
den, die eine ſpröde, empfindliche Haut haben. Mit 
Doering's Eulen-Seſfe ſollten unfehlbar alle Mütter ihre 
Kinder und Säuglinge waſchen. Die Haut bleibt ſchön, 
zart und friſch. Doering's Fulen-Seife iſt überall für 
40 Pfennig erhältlich. 3 


Provinzielles. 
Danzig, 15. Juni. Der Poſthilfsbote Tetz⸗ 
laff, welcher wegen Unterſchlagung von Geldern 
und Poſtwertzeichen im Betrage von insgeſannt 
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auf ihre Wange nieder. Dann wurde ſie ruhiger lebhaft erregtes Geſicht ſehen, auch wie ſich alle Die beiden gingen vorüber und ihr blieb zum daß dieſe Fremde eine ausnehmend geſcheite 
und vergaß über den holden Harmonien alles Herren der Geſellſchaft um fie drängten, um ihr] Nachdenken nicht viel Zeit, denn bald ſuchte ſie Perſon ſein müſſe, und ſie verſtand nun, warum 
perſönliche Leid. zu huldigen mit begeiſtertem Lob oder fader der ihr zugewieſene Tiſchnachbar auf um auch Oswald ſie jo bewunderte, wußte fie doch, wie 2 
—— ; Fra „ „ Schmeichelei. Auch Oswald befand ſich darunter |fie zur Tafel zu führen. Es war ein erſt neu viel ihm Schönheit und Klugheit galten. 4 
Sie ſaß mit geſchloſſenen Augen wie in i a 1 88 1 taeſtell e bor gehen, 1 5 3 . 
Andacht verfunfen, auch als eine Pauſe eintrat und ihm allein reichte ſie die Hand mit eißem angeſte ter junger Lehrer, Doktor Siebert, der Ihr unermüdlicher Nachbar fuhr fort: „Ihr 4 
x 5 freudigen Aufleuchten ihrer nachtſchwarzen] meinte ſich der hübſchen jungen Frau ſeines * 


Gatte, gnädige Frau, wird heute koloſſal beneidet 
werden, daß dieſe Zauberin ihn ſo auffallend 
auszeichnet. Hat er ſie Ihnen denn noch nicht 
vorgeſtellt?“ 

„Nein' es hat ſich noch keine Gelegenheit 
dafür gefunden“, erwiderte ſie, und um ihn von 
dieſem heiklen Thema abzubringen, erzählte ſie, 
ihm, wie ihr Spiel ſie ſo an das des alten ge⸗ 
fürchteten Zigeuners erinnert und deshalb recht 
aufgeregt habe. 

So kamen ſie auf ihre Kindheit und Heimat 
zu ſprechen, und Doktor Kiebert erzählte, daß er 
auch vor einigen Jahren das Rieſengebirge bereiſt 
hätte, es ſei recht ſchön, aber doch noch gar zu 
unkultiviert, und die dortigen Führer ſeien ganz 
unverſchämte Burſchen. 


Dem widerſprach Juliane, ihre Landsleute 
lebhaft in Schutz nehmend, er hätte da gewiß 
einen böhmiſchen Führer gehabt. f 

„Nein, nein,“ eiferte der Doktor, „es war 
ein Schleſier, aus Agnetendorf glaube ich.“ N 

„Wiſſen Sie ſeinen Namen?“ 5 

„Heinrich Fiedler hieß der grobe Kerl.“ Be 

„Da muß ein Irrtum vorliegen. Bitte, er⸗ 
zählen Sie mir, wie das gekommen ſein könnte.“ 

Er erzählte nun, wie er mit einem Freunde 
dem ſich dann noch einige andere zugeſellt, 
dieſen Führer genommen hätte für die ganze 
Tour über Schneegrubenbaude, Elbgrund, St. 
Peter, Ziegenrücken nach der Koppe und dann 
herunter über die Teiche und Kirche Wang. 
Sie hätten nicht viel Freude davon gehabt, da 
das Wetter ſehr ſchlecht geweſen, und zuletzt 
hätte ſie zu ihrem großen Verdruß noch der 
Führer arg prellen wollen, aber ſich hätten ſich 
nicht anführen laſſen. N AR 


(Fortſetzung folgt.) 5 a 


und merkte kaum, wie das Lachen und Schwatzen 
um ſie her ſogleich wieder begann, aber plötzlich 
erwartungsvoll wieder verſtummte, als eine durch 
ihre ganze Erſcheinung auffallende junge Dame 
an den Flügel geleitet wurde und zu ſpielen 
begann. Nun erſt ſchaute Juliane verwunder: 
auf; das klang ſo ganz anders als alles, was 
ſie bisher gehört; es war ein ſtürmiſch wilder, 
bald jubelnder, bald ſchluchzender ungariſcher 
Czardas, und fremdartig, berückend wie die 
Muſik war auch die Spielerin. Ihr flammend⸗ 
rotes Atlaskleid umſchloß eine üppig ſchöne 
Geſtalt und ließ die vollen, blendendweißen 
Arme und Schultern faſt unverhüllt. Die 
langen, rabenſchwarzen Haare ringelten ſich in 
dichten Locken hernieder, nur loſe gehalten durch 
einen funkelnden Brillantſtern. Alles war 
Leben und Leidenſchaft an dieſem Weibe, das 
ſeine eigene, ungezügelte Glut in dieſen Klängen 
auszuſtrömen ſchieu. f 


Juliane wurde faſt angſt dabei, ihr war, 
als würde fie von einem tollen Wirbelwinde 
fortgeriſſen über wüſte Heiden, über Ströme 
und Abgründe. Eine ähnliche Weiſe hatte ſie 
als Kind einen alten Zigeuner geigen gehört; 
dieſer war dann beſchuldigt worden, ein Kind 
geſtohlen und arg mißhandelt zu haben. Sie 
erinnerte ſich wohl, welche Furcht ſie nachher 
vor allem gehabt hatte was Zigeuner hieß — 
und dieſes Weib hatte auch etwas Zigeunerhaftes. 
Ob es wohl auch imſtande wäre den Leuten ihr 
Liebſtes zu rauben? Sie lachte ſich aus über 
den Gedanken, aber ſie konnte ihn nicht los 
werden, und eine dunkle Ahnung büerkam ſie, 
geſtaltlos aber bedrückend wie ein böſer Traum. 

So atmete ſie förmlich auf, als der Czardas 
mit einem gellenden Aufſchrei endete. Die 
Spielerin erhob ſich und nun konnte Juliane ihr 
on der Anſtrengung des Spieles gerötetes und 


Augen, und das holdeſte Lächeln ihres nicht 
gerade kleinen, aber ſchön geformten Mundes 
ward ihm zu teil. 

Juliane ſah das auch und dachte: „Sie 
müſſen einander ſchon kennen: warum hat er mir 
noch nichts davon geſagt?“ Doch gleich überlegte 
ſie auch, wie ſie die letzten Wochen in ihrem 
Herzeleid ſo verſchloſſen und unzugänglich geweſen, 
daß ſie kaum eine Unterhaltung hatte aufkommen 
laſſen. ö 8 

Deu muſikaliſche Teil des Feſtes war nun 
zu Ende und die ganze Geſellſchaft drängte nach 
dem Speiſezimmer. Juliane dachte auch, daß 
ſie ihren ſtillen Winkel nun verlaſſen müſſe, da 
trat ihr plötzlich ein Schatten vor das Licht, es 
war die ſchöne Spielerin, die am Arme eines 
Herrn dicht an ihr vorbeikam und mit wohl⸗ 
tönender aber gedämpfter Stimme zu jenem ſprach: 

„Der erſte Eindruck iſt doch gewöhnlich der 
richtige, ſo fühlte ich neulich, als ich Sie zum 
erſtenmal ſah, ſogleich, daß Sie in dieſer ganzen 
nüchternen Stadt der einzige, wirklich warm 
empfindende Menſch ſind, mit dem ſich reden läßt.“ 

Ihre Begleiter, zu dem ſie dies ſagte, war 
Oswald, und dieſer erwiderte: 

„Welcher Menſch ſollte wohl nicht warm 
werden, wenn die ſchönſte Sonne ihm lächelt?“ 

Seine Frau, die nur wenige Schritte von 
ihm jaß, ſah er nicht. Dieſe wollte aufitehen 
und ſich bemerklich machen, aber ihr war ſo be⸗ 
klommen und ſie fühlte, wie ihr das Blut er⸗ 
ſtickend heiß im Halſe emporſtieg und in ihren 
Schläfen hämmerte. Es empörte ſie, daß er 
dieſer Fremden ſo offen huldigte — aber war 
es nicht in der feinen Geſellſchaft Sitte, den 
Leuten allerlei Schmeichelhaftes zu ſagen, das 
man gar nicht ſo meinte? So würde ſie ſich 
nur lächerlich machen, wenn ſie irgend welche 
Erregung zeigte. 


älteren Kollegen im angenehmſten Lichte zeigen 
zu müſſen. ö 5 

Juliana konnte Schmeicheleien nicht leiden 
und wies dieſelben gewöhnlich ab, oſt faſt zu 
herb, heute aber ließ ſie ſich darin viel gefallen, 
ſah ſie doch daraus, daß ſich überhaupt jemand 
um ſie bekümmerte. 

Es war auch ganz gut, daß er ſich ſelbſt ſo 
gern reden hörte und niemals um Worte ver⸗ 
legen war, jo fiel ihm ihre Einſilbigkeit minder 
auf. Ihre Blicke ſchweiften oft hinüber nach 
ihrem Gatten, der mit der ſchönen Fremden in 
einiger Entfernung ihnen ſchrägüber ſaß, in 
eifriger Unterhaltung von der manches witzige 
Wort bis zu ihr herüber flog. Sie bemerkte, 
wie die Aufmerkſamkeit der ganzen Geſellſchaft 
ſich immer mehr den beiden zuwandte, und wie 
höhniſch forſchende Blicke ſie ſelbſt zuweilen 
trafen. Das rüttelte ſie auf, dieſe Leute ſollte 
nicht merken, wie ſie mit ſtillem Neid und er⸗ 
wachender Eiferſucht auf jene blickte. Sie wurde 
auf einmal geſprächig und lachte mehrmals laut 
auf über die ziemlich faden Witze ihres Nachbars. 

Dieſer fragte ſie nun plötzlich: „Wie gefällt 
Ihnen die ſchöne Ilona und ihr Spiel?“ 

Worauf ſie etwas verlegen fragte: „Meinen 
Sie die ſchöne Zigeunerin da?“ 

„Eine Zigeunerin“, lachte er, „iſt ſie nun 
gerade nicht, wenn auch gar nicht ſo weit davon 
entfernt. Sie iſt eine Deutſchungarin, hat ſicher 
auch magyariſches Blut in den Adern. Ein 
phänomenales Weib, ſage ich Ihnen. Sie weiß 
Beſcheid in allen Küſten und Wiſſenſchaften, ſie 
malt ſo trefflich, wie ſie Klavier ſpielt und 
ſpricht ſechs Sprachen. Ich glaube ſogar, ſie 
dichtet. Kurz, ſie iſt eine wahre Sphinx.“ 

Wußte nnn auch Juliane nicht genau, was 
eine Sphinx wäre, ſo begriff ſie doch jedenfalls, 


; Fr 
= a R N 
** 8 


20000 Rothe Betten 
en verſ., ein Beweis, wie be: 
iebt meine Betten ſind. Ober⸗, 3 
nterbett u. Kiſſ., 12¼, prachtv. J 
teibetten nur 17½, Herrſchafts⸗ 
tten, 22¼ M. Preisl. grat. Nicht⸗ 
yali. zahle Betrag retour. 
„ Kirschberg, Leipzig, Slücherſtr. 12 


Für Automobilen 


Für Equipagen 0 
. , Fahrradhandlung 
a shar am mmer 

2 Thorn III. 5 
Größte Auswahl, bill. preiſe. 


Photographisches Atelier 
ruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Trock. Niefern. Klebe, 


1 unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
Ferrarl, Holzplatz a. d. Weichſel. 


Es giebt wohl billigere Reifen, aber aıf der ganzen Welt keinen 
beſſeren Reifen als den 


Continental Pneumatie 


N 


orsetts ä 


i i neueſter Mode, ſowie 
Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt u. &eradehalter, 
e Fürberei BE Nähr⸗ 


von 


W. Kopp in Thorn, 


. Seglerstrasse 22, 
15 empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


SSS 8d 
apotheker Schweitzer’s (t 


Nygienischer Schutz. 
5 Kein D.R.G.Nr.42469 Gummi. 
Tauſende von Anerken⸗ 

O nungsſchreiben von Aerzten 
8 u. A. liegen zur Einſicht aus. 
& 1½ Sch. (12 Stück) 2 Mk. 
31 30 M. ½ s „ 


7 7 
E Porto 20 Pfg. 
2 :® Auch in vielen Apotheken, 
5 & Drogen⸗ u. Friſeurgeſchäften 
= erhältlich. — Alle ähnlichen 
> &B Präparate find Nachahmung. 
5 $. Schweitzer, Berlin 0., 
. © Holzmarktſtr. 69/70. 
Proſpekte verſchl. grat. u. freo. 


und Umſtands⸗Corſetts 


= nach ſanitären Vorſchriften. — 
Neu!! 


Für Fahrräder 


Büstenhalter, Corsettschoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Gorsetis 


CD — 0 
2 2 i oual Gy dem in den neueſten Fagons 
a me zu den billigfien Preiſen 
es Pa Arra d Eduard Bendt, Braunschweig. n = 
8 0 = N 8 & . 1 
1 S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Köhler's V. 8., vor⸗ u. rückw. nähen d 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, deutet. 
Theilzahlungen 


monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Schreiber 
von ſof. geſucht. Meldezeit am Vor⸗ 
mittage. Der Amtsanwalt. 


Tüehtige Klempnergeseilen 


können ſofort eintreten bei — 
Jullus Rosenthal, Klempnermeiſter. 


Accord⸗Fuger 


ſucht 


EE die prei en 5 n 27. Anlage 
t die preis nte in 27. Au 
erichlanens ift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


yeslöhle Aeisven- und 


2 f 8 


2 


8 


4 


EIN 


% uses 


PYRAMIDEN; 


Anz Stärke! 


2 ist das Beste Stärkemittel. 


© treberallvorritigin Packeten i 10, 20,50 Pf ff 


Register 
| fir las Deutsche Reich. x 715 N 5 / 91 Mark(Fabr.v. Mack’sDoppel-Stärke) Ulm M 
Einzige Zeitſchrift, RUF Re ; } le — 


welche alle ins Handelsregiſter neu n 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen⸗ u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 2 
Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 
PMirksamstes Insertionsorgan! 
5 Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 
daa von 
* BR j $ 
Adolf Schustermanm, 
Berlin 0., Blumenstr. 80 81. 
5 ar: 2 gr Bu 
AD, 1 0 595 fi 
„Min Grusdſ 
Ul. Böſendorf, Thorner Niederung, 
ca. 50 Morgen einſchließlich 6 Morgen 
gute Wieſen, ſowie gute Gebäude, 
volles lebendes und todtes Inventar, 
vollſtändige Winter⸗ und Sommer⸗ 
ausſaat, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufn. 
’ Julius. Cohn. 
Thorn, Breiteſtraße 32. 


Sie gratis U. nko meine 
illustr. Hauptkatal. übe 


Fahrräder 


u. Fahrradartikel u Sie 
werd. sich überzeug., dass f 
ich b. bester Qualität, unt. 
jjähr.Garant.,ambilligst. 
bin. — Wiederverk. ges. 
Deutsche Fahrrad-Industrie, 
Richard Driessen, 5 
Hannover, Brüderstr. 4. 


Gebr. Reichstein, Brandenburg a/f. 
Vertreter in Thorn: 


Jammer. 


Stasdard⸗ Fahrräder 
u. beiten. 


Ihr bleiches Gesicht 
bekommt in kurzer Zeit geſunde 
Farbe, wenn Sie Dr. Oswald's 


Bleichsuchtsmittel 


anwenden. Glänzende Erfolge. Zu be⸗ 

ziehen in Doſen d M. 4.50, ausxreichd. 

eu einer vierwöchentlich, Kur, bei Ein⸗ 
ſendung des Betrages von der 


Alten Apotheke, Plauen . B. 22 


W 


* ; l franco. 
ee, N rverkäuf.geſucht 
O. Ammon, Einer, Enaros⸗Verſandbaus 


W. Rinow, Baugeſchäft. 


Anders & Go, Breitestr, 46 u. Markt 


Für mein Kolonial: und Material: 
und P., Weber, Culmerstr. 1. 


warengeſchäft und Deitillation engros 
u, detail ſuche ich per ſof, oder I, Juli 
einen 


IE hrling DE 
a Fehling 
aus achtbarer Familie, der polniſchen 
Sprache mächtig. 


B. Levy, Culmsee Westpr. 
Eine Verkäuferin, 


0 
Fhotogr. Atelier. branchefundig 10 u empfohlen, 
f TER ſucht SE 

fand! photogr.Bedarfs-irtikel Julius Buchmann, Thorn, 
für Fachphotographen und Amateur Brückenſtraße Rr. 3“ 5 
zu Fabrilpreiſen. Bilderpreiſe billigſt, üdenfttap 5 
ſchnellſte Bedienung, ſauberſte Aus⸗ 
führung. Vergrößerungen nach jedem 
a ee e ee Bild, zuſammengeſetzte ſowie ganze 
5 1 1 a ke 4 Gruppen billigſt. Die Duntelfanımer 
1 N ’ 55 dehrten 5 zur Ver— 
2 Mk 25 510 aun fnes 19 1 00 geehrten Kunden zur Ver 
7 50 Pig. gung. 1 2 
In fhornzecht zu haben bei St. von Kobielski, 


a ie 3 Zum Dunkeln der Kopf: und Bart 
P. Begdon, haare iſt das Beſte der 

Edu N * 1. at 
A. Kirmes, zußſchalen⸗Extraet 


M. Moptzynsk i, 2 
Hugo Eremin, aus der Kal. Bayer. Hofparfiimerie 
©. D. Wunderlich, Nürnberg. 


Carl Sackriss. i 
Dr. Orfila’s Kussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeln⸗ 
des Haaröl. Beide à 70 Pfg. Re⸗ 


4  sämmtliche Artikel 
= zur Photographie 
für 


mit ausziehbaren Köhrenkesseln, 595 
von à bis 200 Fferdekraft, 


5 


Sr 


Herrſchaftliche Wohnung 
4 Zimmer Balkon, Entree, Küche und 
Zubehör ſofort zu vermiethen. Zu 
erfrag. Bäderkt. 35. J. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
beſtehend aus 7 Zimmer und Bade: 
tube und allem Zubehör iſt vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 

Näheres bei Heinrich Netz. 


Nerrschaftl. Wonnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bachefer. 3 part. 


In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger⸗ u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu vermiethen 


I Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräum lich eiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


Thorn. C. B. Dietrich d Sonn. 


für b 01 


Dampfmaschinen, ausziehbare Köhren- Dampfkessel, EEE 
H Genteifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, Wh; 
* 1 


im 8 be 28 
AT, euer 


> 


Dampf: 
Ehocoladen- und Couſituren⸗Fabrik. 


Laden 


in lebhafter Gegend billig zu verm. 
W. Orcholski, Friſeur. 
Hotel Drei Kronen. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 


ſofort zu vermiethen bei 
E. de Zombre, Rocker, Bergſtr. 45. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Originalflacons zu 10 Literfl. 


N 


e 


) der gesetzlich geschützte Original-Süssstoff. 
—— Ärztlich empfohlen. ; 
Vollkommen unschädlich, m 5 


A 
E 


D 
e 


Fran gen ua Saccharin- Tabletten: | Mein Gartengrundstück 


In unſerem Haufe, Breiteſtraße 57, I-TABLETTE ö A in Rocker, Thornerſtraße 5, ift unter nommirt ſeit 1863. Garant. unſchädlich. I kl. Wohn. z. verm. Gerechteſtr. 28. J. 
3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten Nr. T (110fach) = Ersetz für 1½ Stück Würfelzurker günftigen Bedingungen zu verkaufen. . . Anders Un Mar ; 3 21 
zu vermiethen; „2 (180 fach) - „ „ ½ Pfund Zucker ® ö 6 . 4 1 70 Thorn, Stroband⸗ | _Dreitefir. 46 und Altſtädt. Markt. _ Ein gut möbl Zimmer 
3 „3 (350 fach) - „ „ % 5 R raße 11, 1. Etage. 7 5 : a nebſt Kabinet, 1 Treppe, mit a, ohne 
Eine Wohnung, 4 (350 fach) m» . 1 PiAing, Sas edlen mon Burſchengelaß, per 1, Juli zu ver⸗ 


)))Fõüõã ĩↄðVuGG TT 55 2 ; % 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem | Ersatz für I Pfund Zucker = IO Pf. | 5 Ein gut erhaltenes Franco 4 wöch. Prohesend, 3 Neuftädt. Markt 12. 


Nebengelaß, bisher von Herrn Justus a 2 N I Fahrrad 2 #9. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 2 öbl. 51 ch vorn, billi 
Wallis bewohnt, per ſofort. Schmeckt angenehm süss, wenn gelöst. „ f BIN. z. verk. Zu erfr⸗ in der Geſchäftsſt kde 8 Möse 0 20 6. 
Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. ee | — eu Do er Lie free 


Darlehen auf Schuldschein 


od. Wechſel, ſowie Credit u. Hypotheken 
Suchende erhalt. ſof, geeignete Angebote 
d. 6. A. Welter, Nahebrücke, Kreuznach 
20 Pf. für Rückantwort iſt beizufügen. 


ER FEN 


ein füchkiger Buchhalter 


F e. eee oder Zuchhalterin 
Man verlange überall ausdrücklich SACCHARINI kann ſich fofort melden. 
. m Julius Rosenthal, Baderſtr. 21. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Keller und Boden⸗ 
raum, 2 Treppen, per 1. Oktober zu 
vermiethen. 

J. Keil, Seglerſtraße 30. 


Eine Wohnung 


Goppernicusstrasse 18. 
Herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung, eventl. 
| ſofort zu vermiethen. 

R. Steinicke. 


Dam mög. ſich vertrauensvoll wend. 


een 


Carl Bonath, add bedr Benn ee. . Die erste Etage 5 


2 f h. Üb. 500 reiche D 5 
Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. Heirath Auskunft üb he erh 


5 f 77 170 ü ist vom! 4 Zimmeru, 1 Kabinet, Küche u. 
an Fr. Meſlicke, Naturärztin, n. appr. Anfertigung aller Arten photogra Sie d r ns 10 Brückenstrasse Nr 18 ist vom von 48 105 ; 

7 h ö - phien. Sie ſofort zur Auswahl. „Reform 1. Oct rermiethen. ] Zubehör zu vermiethen 

Berlin, Lindenſtraße 111, v. I. (t Fhoto- Reliefs! Das Neuste: Photo-Plastik ! Berlin 14. Senden Sie nur Adreſſe. Sa RD 1 J. 1 Gerechteſtr. 16. 


g 


Polizei: Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Mai 1900 find: 12 Diebstähle 
1 Sittlichkeitsverbrechen zur Feſtſtell⸗ 
ung, ferner: in 37 Fällen liederliche 
Dirnen, in 9 Fällen Obdachloſe, in 6 
Fällen Bettler, in 11 Fällen Trunkene, 
9 Perſonen wegen Straßenſkandals 
und Unfugs zur Arretirung gekommen. 

2338 Fremde waren gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 ſchwarzes Porte⸗ 
monnaie mit 42 Pfg. und 1 Porte⸗ 
monnaie mit über 5 Mk., 1 leeres 
Portemonnaie, 20 Mk. baar, 1 an⸗ 
ſcheinend goldener Ring „Andenken! 5 
1 Ring mit rothem Stein, 1 an⸗ 

ſcheinend filberne Herrenuhr mit Kette, 
1 Nickeluhrkette, 1 Kette mit zwei 
kleinen Schlüſſeln, 1 wollenes Um⸗ 
Bein), 1 graues Mannsjacket, 

1 Manſchettenknopf, 1 alte Eiſenbahn⸗ 
ſchiene, 1 Billardſtock, 1 Meſſer, 
1 Bund Schlüſſel, ſowie verſchiedene 
loſe Schlüſſel. 

In Händen der Finder: 1 Meſſing⸗ 
Wagenachsmutter, 1 7 0 97 


Ingeniös eingerichtetes Archiv der gesamten 55 in FB RER Aalen 81 Etschöplende Auskunft auf allen i 
einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriif unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu 
finden ist. La. 2000 Seiten. 2 Bde. Grossoktav;, geb. 20 m., in Halbir. 24 m. Durchjede Buchh. od. Herm. Billger Verlag, Berlin W. 9, 


“ 


Wasserheil- und 
Jerrain-Curanstalt Biesnitzhofen 


bei Görlitz in Schleien. 
Im herrlichen Thale gelegen, am Fuße der Landeskrone, Elektriſche 
Bahnverbindung mit Görlitz. Die Anſtalt unterſteht dem dirigirenden 
Arzt Herrn Dr. Benno, hat 50 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, 


Elegant! Schneidig!. 


wird Ihr Bart nur, wenn Sie foto 


=> Probafum est . 
gebrauchen. 
Su beziehen durch alle befferen 
SALATE und Drogerien, 


2 Gänſe und 1 
ee 0 größere Ge! ellſchaftsräume, Spiel: und Billardzimmer, Lawn = Tennis- 
) Die Verlierer, Eigenthümer 1 175 Platz, herrlichen Park, geſunde, ſtaubfreie, 1 Lage, der Neuzeit ent⸗ 
ſonſti en Empfangsberechtigten werden ſprechende Badeeinrichtungen, — Sommer⸗, Luft-, elektriſche — Kohlen⸗ 
usgelörbert ihre Rechte gemäß der Fordern Sie ſäure Bäder, Wandelgänge, Colinaden, Waſſerkuren, Einrichtung für 
Hüſſe aller 2 P 
Dienſt⸗Anweiſung vom 999 ol gefl. noch vor Inkrafttreten der vor- Güſſe aller Art. Proſpekte frei durch di V nie 
1899 (Amtsblatt Seite 399.99) bei aussichtlichen Zoll= Erhöhung für | FF 


der unterzeichneten Behörde binnen drei 


Monaten geltend zu machen. Champagner und Einführung der Steuer 


für Schaumweine die Francozusendung 


Thorn, den 14. Juni 1900. ee 
5 —————— = 2 Dan Da Dias Dans Dias Pas Aus Kaas Fe 
Die Polizei: :Derwaltuitg. unserer Special⸗ Offerte >> CET TFT STE * — ——— — << 


für moussirende Weine 
zu ermässigten Preisen 


M. Kempinski 8 Ce 


Wein⸗Gross⸗ Handlung 
Berlin ., Leipzigerstr. 25. Fernsprecher 


Amt , 1215 


EL I RER EEE FETTE 
Neuefte Genres. Sauberfte Ausführg. 


Wannen: und Römiſche 


Badeanſtalt Thorn, 


Baderstrasse 14 
hat 


1 Dampfkastenbad 2 


eingerichtet. 


JJ 6 Verabfolgt werden: 
Wannen-, Douche:, Römiſch⸗ iriſche, Dampfkaſten⸗ 
und Kohlenſäure⸗ Bäder. 


Billigſte Preife. 


Größte Auswahl. 


Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


vorzügliche 


Aale 155 ganzen Welt 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt 
bejonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausge führt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 
Deutſchlands (Karelinenin ſeln ꝛc.), ſowie die von Amerika annectirten 
Philippinen ꝛc., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dane lin ian und 
Kabel der verſchiedenen Länder, 

Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſizen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr— 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 

Die Weltkarte iſt 1½¼ m breit, 85 cm hoch, in 8 äußerſt 
effectvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verſehen, alſo 
55 und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen 

weck auch einen ſchönen Comptoir⸗ und öimmerſchmuck. 


er über alles, was in der Welt vor⸗ 

geht, ſchnell und gut unterrichtet ſein 

will, der abonnire bei ſeinem Poſtamte 

19 A zu dem ungewöhn⸗ 
lich billigen Preiſe von 


1 Mark vierteljährlich 
75 d. Auf d 9 u. anregend geſchriebene 


Berliner 


a m orgen-ikung 


nebit, Hage mitfeſſeln⸗ 
den Erzählungen, ſowie belehrenden 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


Möbel billig zu verkaufen: 


1 Sopha und 1 Tiſch, 2 Spiegel, 
2 Bettgeſtelle m. Matratzen, Kleider⸗ 
ſpind und Vertikow, Waſchtiſch und 
verſchiedene andere Gegenſtände. 
Gerechteſtraße Nr. 26, I links. 


Möbel 


werden ſauber und billig repariert und 
aufpoliert in und außer dem Hauſe. 
Bromberger Vorſtadt Hofſtr. 16 


Eu In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 


Wojciechowski. währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent- Artikeln 55 allen Gebieten, nament⸗ 
Fd ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neut hinzutretenden Abonnenten, lich aus der au hof: und Garten: 
5 Zimmer und Subehör, paſſend für] E gegen die geringe Vergütigung wirihſchaft. Sprechſgal. Briefkaſten. 


einzelne Damen, vom 1. Okt. z. verm. 
Neuſt. Markt 1, zu erfragen 2 Treppen. 


Freundlich möbl. Zimmer, 
auf Wunſch mit Penſion, zu verm. 
Bacheſtraße 9, 5 Treppen. 


von nur 1 Mark 


522 11 Für auswärts find innerhalb der I Zone 35 Pfg., K 
der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 5 
Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſ Mi 

2 


Die grosse Abonnentenzahl: 4500900 


iſt der beſte Beweis, daß ihre politiſche Haltung und das Dielerlei an 
Unterhaltung und Belehrung großen Beifall finder. 


Im nächſten Quartal erſcheint ein groß angelegter Roman: 
„Weite Gewiſſen“ von Julius von Werther. 


Probenummern gratis durch die Exped. der 
Berlin SW. 


aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 


0 Betrag erbeten. 
Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten 
Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 


von uns beziehen. 


Geſchäftsſtelle d. Thorn. Ofdeutſchen Zeitung 


EWWIIIWIIIITIIIVTIIIIIIIIW 


Die einzige Ansichts-Postkarte, 
welche Gewinn bringt, wird von der, 


Weimar-Lotterie 


als Loos ausgegeben. 


Nächste Ziehung am 5. Juli d. J. 
7500 Gewinne i. W. V. 


150,000 Mk. — 


3 


! 


— — 


— Ein Laden = 


Fahrrad⸗Handlung 


t- 
zu vermieten von fof. oder 1/10. 1900. V7 . 6) ra 50,000 Mk. W. 
or ff a Jin a 1 6 E E u t, Loose mit eee en | Mk. 53 Loose — 10 Mk, 
«I. . RX gültig für 2 Ziehungen 28 2 
m. Klavier, Entree, in. a. o. Burſchengl. (Porto und Gewinnliste 20 Pig) 
in ſchönſt. Lage, ſ. v. 24. 6. od. ſpäter THOR N, zu beziehen durch den 


auch oh. Möb., z. verm. Näh. in d.Ge- 
ſchäftsſtelle dies ſer Zeitung. 


Kellerräume 


Ecke Friedrichſtraße, Albrechtſtraße Nr. 6, 
Halteſtelle der Straßenbahn. 


Allein- Vertreter 


Vorstand d. Ständigen Ausstellung in Weimar 


sowie in Thorn bei: 
Ernst Lambeck, Rathsbuchdruckerei 


zum Lagern von Honig 2c., möglichſt für — — — 

e e Wanderer.) dr. Varschauer 8 Wasserheil- u. Kuranstalt 

Herrmann Thomas, Thorn. „von Mt. 225 an) f h il Vorzüglich im i 9 In wrazlaw Mäßige 
Bismarck d Fr er. Sl: 500 1 el IM Folgen von Se 


Verſetzungshalber 3 u. 5 zimmerige 


Vorderwohnungen 


mit Ladeneinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. 


chroniſchen Krankheiten, 
Proſpekt franko. 


Schwäche⸗ 


Uebungsapparat zum Erlernen des enen im Zimmer 
"wauyasemyeN n Janez inf YeIsyaamınperedaysauah 


Für Nervenleiden 


(von Mk. 185 an) 
zuſtände c. 


e 
Praktische und einfache Handhabung, absolute Kühlung des 
Bieres, sehr geringer Kohlensäureverbrauch, neueste, vereinfachte 


Leitungsreinigung (innerhalb einer Minute) und Beseitigung aller 
Mängel. — Das sind die Vortheile, die unsere neuesten, 


eine Zierde des Locals bildenden Kohlensäure - Bierapparale 
on | bieten. gebr. Franz, Königsberg Pr., . 1575 
Druck und Wei der Thocder Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. . Thorn. 5 


Billigſte Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren 


J. Witkows ki, 


Breiteſtraße 25. 2 
Prämiirt: mit der „Goldenen Medaille“ AiEEE 
Graude nz 1896. 


Ulmer & Kaun, 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör per 1. Juli oder 

ſpäter zu vermiethen. 

Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg. 
Auch findet ein Lehrling, Sohn 

nd Eltern, Aufnahme. 


Unaſe b. b. f, Ege Harzent er 


„Berliner Morgen⸗Zeitung“, E 


Honigbonbon a Pfd. 40 Pf. 
Germanig⸗Miſchung 50 
Rocks⸗Miſchung „„ 60 
Chachou-Bonbon „ „4 
Chicago⸗Miſchung „ „ 60 
Kinder⸗Confect = 2:60 = 
Gelée⸗Himbeeren = 6380 
Maiweinbonbon „ 30 
Leidenwaffeln . 70 = 


Zu erfragen dee eee 


2 Pfd. junge Erbſen I 
junge Erbſen II 
junge Kaiſererbſen 
junge chnittbohnen 1 0 
junge Schnittbohnen 10 
„ junge Brechbohnen I 0, 
junge Wachsbohnen ] 0 
Carotten, kl. Frucht 0, 
8 Erbſen m. Carotten 0,9 
Pfd. gemiſchtes Gemüſe 
(Leipziger Marke) 0,8 

2 Pf. junge Kohlrabi⸗Scheibeng 
‚junge Kohlrabi⸗Scheiben9, 90 
ld. „Stangenfpargel, dick 1,50 
fd. 


Pfd. Schnittſpargel, Köpf. 0,90 
Pfd. Schnittſpargel II 0,8 


Melzer Kompot-Frücht 


2 Pfd. alien 
Kirſchen 

Erdbeeren 

„ Melange 

Mirabellen 

Birnen, weiß 

Birnen, roth 

„ Reineclauden 

„ Pflaumen 

„ Pfirſiche 

Ananas in Gläſern à 0,75, 
Marmeladen. 

Pfd. Johannesbeeren 

„ Himbeeren 

Gemiſchte 

„Orange 

„reine Kirſchen 0.50 

Zwetſchenmuß 0,30 5 


Sämmtliche Gemüſe⸗ und Kompot 
sau find auch in 1⸗pfund⸗doſen zu 
aben. 


Carl Sakriss. 


Feinſte 


zZ Cafel⸗Butter u 


der der olferei Leibitſch täglich feich da bei 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 
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———— —— 


Friſche Matzes Heut, 


und neue 


Malla⸗Kartoffeln 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Senf⸗ u. ſaure Gurken, preißelbeeren⸗ 
Citronen, Apfelſinen, billigſt. 
A. Kuss. e 2 


v. leinemFabritat übertroffen 25.40 
in Kiſten ca. 100 St. 2,75. 1969 
Gebirgskoppen⸗ Mäſe D950 


Schweizer, ſowie ſämmtliche Zangbars 
Käſeſorten allerbilligſt in vorzüglicher. 
Qualität empfiehlt 

Ad. Kuss, Schuhmacherſtr. 24 


1 


Caffee 


täglich friſch gebrannt gar. rein⸗ 
ſchmeckend in ſämmtlichen Preislagen. 
von 1 Mark aufwärts empfiehlt 


A. Kuss, Schuhmacherſtr. 24. 
Süd ⸗Afrikaniſche 


ap- Weine 


produzirt von den Buren 


Kaplands. 


Verſandt von Poſt a Furch 
verſandhaus 


Heinrich Netz, 
Thorn Weſtpr. 


Medieinal - 


Feinste 


Wiederverkäufern allerbilligſt 
Nd. Russ, Schuhmacherſtr. 24. 


Möbl. Simm. z. verm. Fiſcherſtr. 7. 


Möbl. Sim. zu verm. Schillerſtr. 5 


Ein fein möbl.Simmer, nach vorn gel., 
Brückenſtraße 17, II. 
rt 


von ſof. zu verm. 


Ein fein möbl. Zimmer 
zu vermieten. Araberſtraße 14, J. 


Gutes Logis 
zu haben. Bäckerſtraße 13, II. 


Gut möbl. Zimmer 
v. ſof, z. verm. Araberſtr. Nr. 2 III. 


WR m 
mit und 5005 Pen ion, Aräberſtr. 5, I. 


Logiäm m. Penſ. f. 1 H. Paulinerſtr. 2, II. 


2 Ban, 0 
6—9 Räume, 2 Bureaus ſof. od. ſpät. 
3. verm. Großer Bauplaß zu verkaufen. 


Pf. 5 . 
burger Hiegenkäſe, Cilfiter Fettfüte, 


des 


— — 


— — —e— 


+ 


